
Besprechungen
nach Cullmann der Hıstoriker als solcher dem historischen Verlauf des Lebens
Jesu die heilsgeschichtliche Bedeutung nıcht erkennen, sondern das 1st dem Glauben
vorbehalten. ber der Hıstoriker sollte nach ıhm hier dıe yleiche neutrale Haltungbewahren, w1e gegenüber iırgendeıner Geschichtsphilosophie (208 F

Im Teıl stellt der ert die rage, wlieweıt eın Dialog zwıschen Cullmann und
Bultmann überhaupt möglıch ISt, und kommt dem Ergebnis, daß die Grund-
voraussetzungen dafür ehlen, weil dieselben VWorte bei beiden nıcht dasselbe be-
zeiıchnen und weıl €l VO'  - verschiedenen phılosophischen Voraussetzungen AausS-
gyehen. Hıer bringt der erft. wertvolle Gesichtspunkte für das richtige Verständnis
der beiden verschiedenen Standpunkte. Dabei hätte INa  3 allerdings zewünscht, dafß

Bultmann mehr Aaus seınen eigenen Schriften als Aaus der Polemik Cullmanns
ıhn hätte Wort kommen lassen, die Bultmann nıcht 1n allem gerecht werden
dürfte. Wenn Cullmann z. B ın der exıstentialen Auffassung Bultmanns VO  3 der
neutestamentlichen Botschaft Subjektivismus un: Psychologismus sieht @22 annn
dieser sıch miıt echt dagegen verwehren, denn nach ıhm 1sSt dıe neutestamentliche
Botschaft eın reales Handeln Gottes 1n bezug auf den Menschen. Dazu kommt, da{ß
der Unterschied zwischen historisch und geschichtlich, den Bultmann macht, sıch 1im
Italıenıschen schwerlich wiedergeben aßt und ohl auch VO:  3 Cullmann nıcht ber-
all hınreichend eachtet worden ISt. Wenn Cullmann VO]  S Heilsgeschichte spricht,müdfßte INa  - das, jedenfalls sSOWeıt sıch historische Ereignisse andelt, in der
Terminologie Bultmanns her Heılshistori:e eNNECN. sıeht einen wesentlichen
Unterschied zwischen Bultmann und Cullmann in der verschiedenen Auffassung
VO] Mythus. Nach Bultmann mache der historische Charakter eiınes transzendenten
Ereignisses dieses ZUm Mythus, während nach Cullmann gerade das Fehlen des
hıstorischen Charakters eınes transzendenten Ereignisses dıeses als Mythus enn-
zeichne ber nach Bultmann esteht doch der Mythus nıcht in dem histo-
rischen Charakter eiınes transzendenten Ereijgnisses, sondern darin, daß eın Lran-
szendentes Ereignis als historisch vorgestellt wird, ohne se1ın. Das 1St 1m
Grunde asselbe, W as Cullmann Mythus versteht.

Be1 der Frage, wıeweıt die Auffassung Cullmanns Sld'l mit der katholischen deckt,
betont der ert mıt echt VvVor allem den Unterschied 1n der Auffassung VO:  3 dem
normatıven Wert der Tradıition un! VO  -} der Rolle der Vernuntft. Hıer teilt
Cullmann noch ganz die gewöhnlıche protestantische Auffassung. Eıne ausführliche
Zusammenfassung 85—30 bıldet den Abschluß des Werkes, das der
kleinen Beanstandungen zweiıfellos seinen Wert behält. B. Brın Kmanın S}

()  Ö 3 Fr C.y Dıie Theologiıe des heiligen Paulus., SI., 80 (297 5.) Maınz 1962,
Matthias Grünewald. 1/.80
Dieses ursprünglıch VO:  3 dem erf. dem ıte „Les es mailitresses de

Saınt Paul“ erschienene Buch wurde VO:  - Radayu 1nNs Deutsche übersetzt. Es gibt
eine gute Zusammenfassung der paulinischen Theologie für weıtere Kreıise. Dıe wel
ersten Kap sınd einleitender Natur: Eın Überblick über die Lebensgeschichte, die
Berufung und das Werk des Apostels (11—27), ıne Würdigung des Briefschreibers
Paulus, der Eıgenart seines Stils, der geistigen urzeln seiıner Schriftstellerpersön-
ıchkeit 28—

Es to ZL dann 1n systematischer VWeıse die Zusammenfassung seiner Theologie,b
und ‚War ersten Teıl 43—102) die Grundzüge des theologischen Gehaltes seiner
Briefe dem Begriff „das Heil durch Christus“. Hıer geht ert AUsSs VvVOon der
Wırklichkeit des Heils, wıe sich bei Paulus darstellt als Befreiun durch Christus
VO  3 der Sünde un! dem Zorne, VO! ode un: der ew1gen Verwer ung, pOSItIV als
Beschenkung MIt den verheißenen Heilsgütern der Gerechtigkeit un! des Lebens, in
den beiden Phasen des (hier) begonnenen un! des einst) vollendeten Heıls
(43—48) Dies Heiıl, dem ewıgen Ratsch u{ß und Liebeswillen Gottes hervor-
gehend un daher unverdientes Gnadengeschenk, umtfaßt Juden und Heıiden,
N Welt (49—57) Der Verwirklichung geht OTaus die Wartezeıit: Adam,
durch den das Unbheıl kam: Abraham, durch den die Rechtfertigung 1m Glauben
vorgezeichnet wurde;: Moses, dessen Gesetz nach Erfüllung 1n Christus rief (58—75).Dann tfolgt die Skizzierung der Gestalt Christi: Der Präexıstente, der Mensch-
gewordene, der als Hoherpriester uUNns durch seın Kreuz miıt Ott versöhnte U
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erlöste, der als Auferweckter und Erhöhter die elt MIt der Kraft seines Opfers
durchdringt (76— 102

Der zweıte Teil beschäftigt siıch miıt der aktuellen Teilnahme
eıl durch den einzelnen. Diese Teilnahme WIFr'! begriffen als Ablegen des alten
Menschen und Anziehen des uCIl, als Wiedergeburt, als NECUC Schöpfiung, als Zu-
stand, der dynamisch ZuUur Vollkommenheit des Lebens drängt, der eine innere

Wirklichkeit 1ISt und keine rein zußere Rechtsprechung —_ Weg azu 1St
der Glaube und die Taute 112—125). Im eil ISt INan „1N Christus“, ıhm —-

gehör1g, ıhm verbunden, P U Ne und aufgerufen ZUr Angleichung ihn,
ZUT: Teilnahme seınem Leben Dıie umgestaltende Kraft in der Ver-
bindung mMIit Christus: Die Gnade, der Geist

Der Gemeinschaftscharakter des Heilszustandes wırd 1m dritten Teil heraus-
gearbeitet Z— Dem Heıil begegnet INan nıcht in der Vereinzelung, sondern
1n der Gemeinschaft derer, die durch Glaube und Taufe miıt Christus un: nNnier-
einander verbunden sıind Z.U) Gottesvolk, ZU Volk des Neuen Bundes, das
alle Menschen, en und Heıden umta{ißt. Alle S1N. „einer 1in Christus“ (Gal D 28)
Dieser Einheit dıenen auch dıe Charismen, insotern die einzelnen Glieder dadurch
VO:  3 eiınem Geıist ausgestattet werden für den Dienst Ganzen —_ Darauf
kommt ert sprechen auf die paulinische Lehre VO mystischen Leibe Chrristi.
Er siıeht darın ıne „leibhaftıge Vereinigung der Christen mi1t dem persönlichen Leib
des auferstandenen Christus“, worıin 65 ZUr Teilnahme Leben Christiı komme
(161—171). Die Bedeutung der Eucharistie für dıe Vereinigung MIit dem Leibe
Christi stellt der olgende Abschnitt heraus> Darauf wird die Kırche
als die Wirklichkeit des Leibes Christi betrachtet, re innere Gnadentülle, ihre
wesentlichen Eigenschaften (Allgemeinheıt, Einheit, Apostolizıtät), ıhre hierarchische
Ordnung, ıhr Dienst der unfehlbaren Darbietung des Evangeliıums 1—
Im etzten Abschnitt dieses Teıles betont ert. noch die Bedeutung der Menschheit
Christi als Mittel der Erlösung un: als Mittel ZUr: Austeilung der Erlösungsfrüchte;
1er trıtt wıeder die Anschauun VO: „Leibe Christıi“ als der Vereinigung der
Glieder miıt dem physiıschen, verk arten eib Christı hervor. Angefügt werden noch

Ine paulinische Lehren, 7. B über die Reinheit des Christen, ber Ehe und
Jungfräulichkeit, über die Wirkung Christi auf den Kosmos, auf diıe himmlischen
Mächte U, A. (195—202

Im etzten Teil _- andelt erf. ıber „dıe Vollendung des Heils“, Iso
die paulinische Eschatologie, 1n sechs Kapiteln: Dıie christliche Hoffnung

(205—209), 'Tod und Gericht 10—  9 Auferstehung .  9 Parusıe
(228—243), jetzıge Weltzeit und zukünftige Weltzeıt AA—  > „Zur hre
Gottes des Vaters“

Es 1st keine Frage, daß dies Buch eignet ISt, die theologische Gedankenwelt
auch den Vorteıl, siıch CNS 'Textdes Völkerapostels e_inzufül_1ren: Es

halten. Es wirkt weıtaus WI1e C111 Gewebe aAus paulinischen Texten. Beı dem sach-
lichen Ineinandergreifen der einzelnen Themen Wiederholungen, die hiıe und

AU) vermeiıden. Entsteht nach Paulus dieda bemerkbar werden,
Einheit des Leibes Christi wirklich dadurch, daß die Glieder leibhaftig miıt dem
verklärten, physischen eıb Christı verbunden werden? Wırd autf diesem Wege
wirklich das Wort des Apostels: „Ihr seid einer in Christus Jesus“ Gal 3, 28)
erklärt? Wenn ich 1n diesem Punkte Bedenken anmelde, soll damıt der Wert des
Buches als handliche un!: theologisch sichere Einführung die paulinische Theologıe
nıcht geschmälert werden. K. Wennemer Da

C  C > d., Cap., Das Schema über dıe Kirche au} dem
Vatiıkanischen Konzil (Konfessionskundliche und kontrovers-theologische Stu-

dien, 7 Q0 (348 5.) Paderborn 1963, Bonifacius-Druckerei. 22.50
Nach manchen bısher erschienenen Vorarbeıiten, denen die VOIIl Schauf

„De Corpore Christi Mystico sıve De Ecclesia Christi Theses, Die Ekklesiologie des
Konzilstheologen Clemens chrader (Freiburg 1959)7 besondere Erwähnung Ver-

jent, legt nunmehr der Vertasser ıne zusammenhängende Untersuchung VOT, die
sıch miıt den ersten Kapiteln des für das Erste Vatikanische Konzıl hergestellten
Schemas befaßt. Stärker, als das zutrifit, ist hıer die Vorgeschichte des Schemas
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